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Der Führer eröffnet die Vierten Olympischen Winterspiele
Die Jugend der Welt in Garmifch — Begeisterung um den Führer — Der Eid der lausend Olympiakämpfer<8 armisch,  L. Februar.

Di « Vierten Olympischen Winterspiele sind
am Donnerstagvormittag vom Führer
andNeichskanzlercröffnet  worden.
Weithin ins schneeverwehte Werdrnfelser Land
weht die Olympische Flagge mit den fünf Rin.
gen, von hohem Turm brennt das Olympische
Feuer . Die Jugend von 28 Nationen ist an-
gctretcn zur Ehre ihres Vaterlandes , zum
Ruhme des Sportes!

Ein Meer von Hakenkreuzflaggen und Olym-
pischen Fahnen ist Garmisch-Partenkirchen.
Sobelebtwie an diesemTage war
Garmisch noch nie:  Sonderautobusse»
Eonderzüge rollen in ununterbrochener Folge
ein . Und lange vor dem festgesetzten Beginn ist
das Stadion am Fuße des Wettersteinmassivs
bis auf Len letzten Platz gefüllt . Ununter¬
brochen schneit es. Arbeitsmänner stampfen im
Olympischen Stadion den Schnee fest. Rund
kOOOO Zuschauer , darunter ein Drittel Aus¬
länder , sind auf den Tribünen versammelt,
darunter besonders viel Volks-
genossen aus den angrenzenden
Gebieten Oesterreicks.  Die Muster¬
gut ',ge Organisation , die cs ermöglichte, daß
sich der Anmarsch der Zehntausende reibungs¬
los vollziehen konnte, findet bei den Aus¬ländern bewundernde Anerken-
n u n g.

Ter Führer komm!
Der Führer und Reichskanzler

trisst indessen in Begleitung des Reichsmini¬
sters Dr . Goebbels,  des Neichsführers der
SS . Himmler,  des Reichsstatthalters
N' tter von Epp nnd der Staatssekretäre
Lammers und Me ßner in Kain»
zersbad  ein , wo ihm der Führer der Leib-
standarte , Obergruppenführer Joses Diet¬
rich,  die angetretene Ehrenformation meldet.
Im oberen Raum des Olvmpia -Schihauses
stellt ihm der Vorsitzende des Organisations¬
ausschusses, Ritter vonHalt,  die Mitglieder
de- Internationalen Olympischen Komitees
und des Organisationsausschusses vor . Hier
haben sich auch die Spitzen von Staat und
Partei , das diplomatische Korps und die
Ehrengäste versammelt.

Tie Jugend der Melk grüßt den Führer
Wenige Minuten vor ll Nhr betritt der

Führer in Begleitung des Präsidenten des
Olympischen Komitees . Gras Baillet-
Latour. »nd Ritter von Halts  den
Balkon des Schihaules . um sich zu seinem
Ehrenplatz zu begeben. Ein Iubelsturm
sondergleichen  bricht los : Immer
wieder dankt der Führer auf die Heilrufe.
Tie Musik spielt die Nationalhymnen , die
von der Menge mit Begeisterung geklingenw-rde». Gebannt starren die Aus¬
länder ans dieses vielen von
ihnen unbekannte Wunder der
Verbundenheit von Führer und
Volk — und sie lernen die Kraft des neuen
Deutschland begreifen.
Dis 23  Makronen marschieren ein

Marschmusik seht ein . Punkt 11 Uhr be¬
tteten die Wettkämpfer Griechenlands
düs Stadion , von tosendem Jubel empsan-
IMi. Vor jeder Nalion trägt ein Zunge eine
Ta'el mit dem Namen der einmarschierenden
Nation in deutscher Sprache . Dann iolat

IMWM ehrenvoll
imlerlegen

Die Olympischen Winterspiele in Garmisch-
Partenlirchen nahmen nach der feierlichen
Hoffnung ihren sportlichen Auftakt im Eis-n.adw.n. Dort trat Deutschland  gegen

Eishockeymannschaft von Amerika  an.
dem knappsten aller Resultate , v:1, unter-

unsere Vertreter . Ebenfalls am Don-
e/ . iag unterlagen die Polen  den spirl-irarken Kanadiern mit 1:8 und Bel»
v>i/r " Ungarn  mit 2:1l . Die Spiel«" >ei«n durchweg Massenbesuch aus.

der Fahnenträger , hinter diesem tn Dreier-
reihen die offiziellen Vertreter der Nation,
die Militärschipatrouillen , die Schiläufer , die
Eishockey-Spieker , die Bobfahrer und di?
Eisschühen . Als das blau -weiße Banner
Griechenlands sich vor dem Führer des
Deutschen Reiches nnd den Ehrengästen senkt,
krachen von den Höhen die Ehrenschüsse der
Gebirgsbatterien und neuer Jubel bricht los.
Australier . Belgier . Bulgaren
»nd Esten  folgen . Sonderbeifall grüßt die
sportgestählten Gestalten der Finnen.  Den
Fahnen jeder Nation erweist die Menge aui
den Tribünen den Olympischen Gruß . Als

Berlin , 6. Februar.
In der Weltpresse, die sich trotz der äugen-

blicklich herrschenden politischen Hochspannung
ausführlich mit dem Beginn der Olympischen
Winterspiele beschäftigt, findet die reibungs¬
lose Organisation bewundernde Anerkennung
Es wird darauf hingewiesen, daß diese Win¬
terspiele die größte W 'nterolympiade sind, die
jemals stattgefunden hat. „Das Olympische
Schistadion, " schreibt der Sonderberichterstatter
der „Daily Mail" „mit seiner rosigen
Sprungschanze , von der Sprünge bis zu
90 Metern ansgeführt werden können, ist als
eines der besten der Welt anerkannt . Das Pc »,
blem der Unterbringung von Tausenden von
Besuchern ist in meisterhafter Weise gelöst
worden. Man hat Betten für 15 000 Menschen

gl . Parts , 6. Februar.
Die Massengespräche, die seit Sonntag in

der französischen Hauptstadt zwischen den
vom Londoner Königsbegräbnis dort einge¬
troffenen Staatsmännern und gekrönten
Häuptern geführt werden , find ohne greif¬
bare Ergebnisse geblieben. Ties betont aus¬
drücklich der türkische  Außenminister
RttschtiAras  einem Ausfrager des „Pa¬
ris midi - gegenüber . Wohl aber stehe die
Frage der Erweiterung des Sanktionsarti¬
kels der Völkerbundsatzungrn im Sinne der

erhobener Rechte den Führer grüßen , wird
ihnen Sonderbeifall zuteil . Sonderbeifall
ernten auch die Sportgrößen Skandina -
Viens , die Japaner , die Kanadier.
Znm Triumphmarsch
wird der Einzug der Oester¬
reicher.  Ein Jubel sondergleichen grüßt
die jungen Gestalten der Volksgenossen aus
dem uralten deutschen Grenzland , als sie die
Rechte dem Führer zum Gruß emporheben
und der Führer in sichtlicher Ergriffenheit
dankt . Keine Nation hat eine solche Aus-

' nähme gefunden wie die 117 Teilnehmerstarke Abordnung des stammverwandten

gesunoen uns Vorverettungen für vie ragucye
Ausgabe von 300 000 Mahlzeiten getroffen ."

Auch die italienilche  Presse spricht ihre
Anerkennung für die Leistungen aus , die
Deutschland dadurch vollbracht hat , daß es
eine einfach 'großartige Sportanlage geschaffen
hat . Man kann ohne Bedenken sagen, daß noch
niemals Länderspiele in Stadien und aus
Bahnen ausgetcagen worden sind, die mit
ähnlicher Großartigkeit aufgebaut gewesen
sind. . Die Deutschen haben in Garmisch die
Organisation der Organisationen geschaffen,
wahrhaft ein Vorbild dieser Art . Der Name
des Führers wird in fast allen italienischen
Blättern vorangestellt.

Aehnlich bezeichnen Schweizer  Blätter
das Schistadion als die „schönste Anlage derWelt " .

Vordergründe . Diese neue „kollektive Sicher¬
heit " soll vor allem an Oesterreich auspro¬biert werden . Einem Vertreter des „Petit
Journal " gegenüber erklärte Rüschti Aras
zur Habsburgersrage aber ausdrücklich:
..Wir find gegen die Wiederher¬
stellung alles Alten:  weshalb sollen
wir uns als junges Volk für die Vergangen¬
heit interessieren ? Wir leben in der Gegen¬
wart und richten unsere Augen auf die Zu¬
kunft . Wir wollen keine ottomanische Re¬
stauration , noch eine solche des Zarismus.Weshalb sollten wir also die

Oesterreich , deren Fahne der Weltmeister und
mehrfache Olympia -Sieger im Eiskunstlauf,
Karl Schäfer,  trug . Als dis österreichische
Mannschaft vor der Ehrentribüne die Rechte
zum Gruß erhob und leuchtenden Auges am
Führer des blutverwandten deutschen Rei¬
ches vorübermarschierte , war das ganze Sta¬
dion erfüllt von einem einzigen brausenden
Jubel . In einer ungeheuren Welle klang das
„Heil Oesterreich"  durch das Stadion.
Der Jubel verstärkte sich noch, als die Tiroler
in ihrer kleidsamen Tracht , die den Abschluß
der österreichischen Mannschaft bildeten , vor¬
überzogen . Ter Sturm der Freude und Be¬
geisterung klang erst langsam ab , als die
Oesterreicher zu ihrem Aufmarschplatz ein-
schwenkten. Polen . Numänier , Spa¬
nier , Schweden . Schweizer , Tsche¬
chen . Türken.  diese zum ersten Male auf
der Winterolvmpiade vertreten , Ungarn
und Amerikaner  folgen . Als lebte
Nation marschierten die vom Reichssportfüh¬
rer von Tschammer und Osten  ge¬
führten Deutschen , ihnen voran leuchtet das
Hakcnkreuzbanner . Tie 50 000 Tribünen¬
besucher erheben sich von den Plätzen und
jubeln den deutschen Mannschaften zu. Tie
Begeisterung verebbt erst , als der Vorsitzende
des Organisationsausschusses der Olympi¬
schen Winterspiele,
Dr. Karl Mlker von Halt
zum Rednerpult tritt und den Führer , die
Mitglieder des Olympischen Internationa¬len Komitees und die Gälte begrüßt . Er
führte u. a . aus : „Tie Vertreter von 28

lSchluß auf Sette 2 t

Wiederherstellung der Monar-
chie in Mitteleuropa hinneh-m e n ?"

Die Nolle deS österreichischen Vizekanzlers
Starhemberg  bei den Pariser Berhand.
langen ist keineswegs geklärt und die Pa¬
riser Presse kann nicht umhin , einen fast
glossierenden Ton anzuschlagen . Starhem»
berg selbst behauptet . Floridin gesagt zu ha-
ben, daß sich Oesterreich in allen innenpoli¬
tischen Fragen , zu denen auch die der Habs-
burgerwiedereinfetzung gehöre , volle Hand-
lungs - und Entschlußfreiheit Vorbehalten
habe . Von einer Berzichterklärung Oester-
reichS auf eine etwaige Wiedereinführungder monarchischen Staatsform könne keine
Rede fein. Allerdings werde Oesterreich ohne
Fühlungnahme mit den Mächten nichts Ent¬
scheidendes tun ; aber Starhemberg wünsche
auch die Hinzuziehung Italiens.

Einzelne Pariser Blätter bestreiten nun , daß
diese Erklärung so lautet . Tatsächlich hätte
Starhcmberg sich verpflichtet , die W'.ederein-
führuna der Monarchie solange aufzusch'eben,
bis Oesterreich dazu die schriftliche Genehmi¬
gung der Nachfolgestaaten erhalten hat . Da es
Starhemberg schon sehr oft passiert ist, deinen-
tiert zu werden , haben die Pariser Mitteilun¬
gen die größere Wahrscheinlichkeit für sich. Imübrigen soll Starhemberg doch mit Otto von
Habsburg beisammen gewesen sein; er selbstbestreitet es.

In Wien ist man reichlich unzufrieden mir
den Verhandlungen Starhembcrgs , ebenso wie
man in Budapest wieder sehr erstaunt ist über
die plötzliche enge Fühlungnahme zwischen
Schuschnigg und der ungarischen Opposition.

lieber Litwinows Pariser Aufenthalt mel¬
det „Le Jour " , daß dieser die Sowjetunion alsErsatz für Italien und Freiwilligen angebctten
habe. Geschichtlich denkende Leute hätten sich
aber der Rolle Rußlands im Donauraum vor
1914 erinnert , eine Anschauung , der sich auch
Frankreich , Südslawien und Rumänien an-
geschloffen hätten . Man habe daher schon am
Samstag dem sowjetrussischen Volkskommissar
zu verstehen gegeben, daß er sich nicht weiter
bemühen solle, weshalb er am Sonntag auchabgereist sei.
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die Fr antosen und Engländer mtt

Die Welt bewundert die Organisation
„Die Deutschen schufen in Garmisch die Organisation der Organisationen

Pariser Mafferrgespräche ergebnislos geblieben
Donaupaklplan und Habsburg erledigt — Am Artikel IS der Dölkerbundsatzung



»ativne « der Erde mit ihren besten Kämp¬
fern stehen vor Ihnen und erwarten den
wohl von allen schon feit langem ersehnten
Augenblick, in dem das Zeichen zum Beginn
des olympischen Kampfes gegeben wird. Sie
treffen sich in blühender Jugendkraft zu rit¬
terlichem Wettstreit und guter Kamerad¬
schaft. Sie geben Ihr Bestes für den Sieg
Ihrer Farben . Sie setzen hier alles
ein zum Ruhme des Sports , zur
Ehre der Nation.
Im olympischen Kampf sind und bleiben
die Kämpfer Freunde

Sie ehren die Worte de? Begründers der
modernen Olympischen Spiele, Baron Pierre
de Loubertin.  den wir hier in dieser
weihevollen Stunde grüßen, wonach nicht
der Sieg, sondern die ehrenvolle Teilnahme
an den Spielen das wichtigste ist. wonach
es nicht auf die Tatsache des Kampfes,
sondern auf die Art des Kämpfens an¬
kommt. Die Kämpfer der Nationen schwö¬
ren den olympischen Eid. daß sie in sport¬
licher Begeisterung ihre Pflicht
erfüllen und als ehrliche Sports-
leute und gute Kameraden ge¬
treu dem olympischen Gesetz mit
aufrichtiger Einsatzbereitschaft
und idealer Hingabe um den
Sieg kämpsen werden.  Wie Deut¬
schen wollen der Welt auch auf diese Weise
zeigen, daß wir die OlympischenSpiele ge¬
treu dem Befehl unseres Führers und
Reichskanzlers zu einem wahren Fest des
Friedens und der aufrichtigen Verständigung
unter den Böllern gestalten werden. Ich
bitte Sie , mein Führer , als Schirmherr die
Vierten Olympischen Winterspiele 1936 für
eröffnet zu erklären!"

Der Führer eröffnet
Unter atemloser Stille tritt der Führer

vor das Mikrophon: „Ich erkläre die
Olympischen Winterspiele 1936
in Garmisch - Partenkirchen für
e r ö f f n e t." In den Jubel der Zehntausende
klingt die Olympische Hymne, krachen die
Salven der Gebirgsbatterien von den Höhen,
läuten die Glocken von Garmisch-Parten¬
kirchen. flammt das Olympische Feuer auf.
der Welt den Olympischen Frieden zu
künden. Entblößten Hauptes und mit er-
bobener Rechten grüßte die Menge die lang-
sam aussteigende weiße olympische Fahne
mit den fünf Ringen.
Drr Eid der IVO« Olympioniken

Um das Rednerpult bilden nun die
Fahnenträger der 23 Nationen einen Halb¬
kreis. Willi Bogner - Traunstein , der
deutsche Schimeister, tritt mit dem Fahnen¬
träger Deutschlands zum Podium . Er grüßt
zuerst den Schirmherr» der Spiele . Adolf
Hitler,  mit erhobener Rechten, dann faßt
er das Fahnentuch und erhebt die Schwur¬
singer. um für alle, mehr als tausend,
Olympioniken den Olympischen Schwur zu
sprechen: „Wir  schwören,  bei den
OlympischenSpielen ehrenhafte Kämpfer zu
sein und die Regeln der Spiele zu achten
Wir nehmen teil in ritterlichem Geiste zur
Ehre unserer Länder und zum Ruhme des
Sports ." Tie Fahnenträger treten zurück.
Feierlich klingen die Töne des Andante aus
Beethovens Fünfter Symphonie über das
Stadion . In diesem Augenblicke tritt für
wenige Minuten die Sonne aus den Wolken.

Abschied des Führers
Der Abmarsch beginnt Wieder grüßen die

Fahnen der 28 Nationen den Führer . Als
der Abmarsch beendet ist. ist die Menge nicht

Die Frage der Rohstoffe im Unterhaus
Weltkonferenz mit Hilfe des Völkerbundes über die Verteilung der Rohstoffe

London, 6. Februar.
Das Unterhaus behandelte am Mittwoch

iu einer längeren Aussprache einen Antrag
des arbeiterparteilichen Abgeordneten Lans-
bury,  des bekannten früheren Führers der
Partei , der die britische Negierung aussor-
dert. mit Hilfe des Völkerbundes eine inter¬
nationale Konferenz einzuberufen, die die
Frage der Nohmateralien behandeln soll, »m
ein internationales Uebereinkommenherbei-
zusühren. das den Anreiz sür die Völker zur
Aufrüstung beseitigt und so den Frieden der
Welt sicherstellt.

Der Antrag wurde von Lansbury selbst in
einer Rede begründet, in der er u. a. aus-
sührte. der Völkerbund sei nicht in der Lage,
die sür den Frieden der Welt notwendige Ar¬
beit zu leisten. Er. Lansbury . fordere daher
die Negierung aus. den Völkerbund zu einer
ganz neuen Handlungsweise zu führen. Es
komme nicht daraus an. was politische
Schreiber über die Bedürfnisse Deutschlands.
Italiens oder Japans dächten. Man müsse
vielmehr erwägen, was die Staatsmänner
dieser Länder für sich selbst zu sagen hätten.
Er meine, daß die Deutschen das gleiche Recht
i» der Welt hätten wie die Engländer . Was
hätten alle diese Zusammenkünfteder Staats-
männer in Osteuropa in Paris zu bedeuten?
Bedeute es das gleiche wie im Jahre 19l4?
Er wünsche, daß die wirtschaftliche Lage der
Welt aus einer Weltkonferenzgeprüft werde.
Er wünsche keineswegs, das britische Reich
aufzuteilen oder Afrika unter dieses oder

jeneS Bol?" zu verteil'-!, . Er wünsche aver.
daß eine Autorität geschaffen werde. »»» fest,
zustellen, wie die Rohmaterialien der Welt
organisiert und sür den Gebrauch aller Bol-
ker der Welt zur Verfügung gestellt werden
könnten. . , -

Für die Negierung antwortete hierauf
Lord Eranborne.  Er führte aus . daß
die Negierung sehr weitgehend mit den An-
sichten Lansburys übereinstimme und daß
Meinungsverschiedenheiten nicht grundsatz-
licher Art seien. Der Völkerbund in seiner
gegenwärtigen Form sei kein vollkommenes
Werkzeug. Aber er sei unverhältnismäßig
besser als gar nichts. Die Negierung habe
gegen die Einberufung einer Weltkonserenz
nichts einzuwenden. Der Redner erklärte,
daß er über diese allgemeinen Bemerkungen
hinaus nichts sagen wolle.

In der Abstimmung wurde der Antrag
Lansburys mit 228 gegen 137 Stimmen ab¬
gelehnt. aber der vom Abg. Evans abgeäu-
derte Antrag mit 164 gegen 118 Stimmen
angenommen. Ter Antrag hat nach der Ab-
änöerinig nunmehr folgenden Wortlaut:
Das Haus bestätigt seinen tiefen Glauben
an die Nutzlosigkeit des Krieges, steht mit
tiefer Besorgnis die in der ganzen Welt ver-
breiteten Vorbereitungen für den Krieg und
hat das Vertrauen zu der Negierung, daß
sie alle praktischen Schritte unternehme,,
wird, »m den internationalen Wohlstand zu
fördern und eine bessere Verständigung zwi¬
schen den Völkern herberzuführen.

Der belgisch-französische Militörvertrag
Kündigung beantragt - Belgien möchte nicht wieder in einen Krieg geraten

Brüssel. «. Februar.
Mitten kn der großen, von Krieasminister

Devvze eingeleiteten Aussprache über neue
AusriistungsplSne Belgiens haben die nalio-
nalsliiinischen Abgeordneten Nomsee,
Vorgignon , Debacker und Delille
einen Gesetzentwurf eingebracht, in dem die
Negierung ausgesordert wird, binnen
Monatsfrist  nach Inkrafttreten den
srLnzösisch - belgischen Militär-
Vertrag von 1920 zu kündigen,
der eine mn »ii>cyung Frankreichs in die bel¬
gische Militärpolitik ermöglicht und sür Bel¬
gien die besondere Gefahr in sich berge, in
einen etwaigen deutsch-französischen Streit
hineingezogen zu werden.

Kriegsminister Devsze  hatte zwar am
Mittwoch behauptet, daß Belgien über die
Völkerbundsatziingen und den Locarnover-
trag hinaus keine militärischen Verpflichtun¬
gen habe. Er betonte aber auch, daß die Be¬
festigungen an der deutschen Grenze beinahe

vollendet seien und die Dienilzetteryoyiing
den Zweck haben soll, die Grenztrnppen in
die Lage z» versetzen, rechtzeitig Zerstörun¬
gen in den den Grenzen benachbarten Gebie-
teil vornehmen und diese Gebiete solange
»liier Feuer halten zu können, bis Verstär¬
kungen einaetrosfen seien. lDiese Befestigun¬
gen sind die Fortsetzung der französischen
Ostbefestig,ingen Und versetzen die belgische
Artillerie in die Lage. z. B. jederzeit Aachen
z» beschießen!)

Das Schicksal der Pläne Devözes ist noch
nicht bekannt. Obwohl die in der belgischen
Neaieriing vertretenen sozialistischen Minister
restlos mit ihnen einverstanden sein sollen,
wehrt sich die sozialistische Partei geaen die
Forderungen des Kriegsministers. Die Re¬
gierung soll sogar gedroht haben, den Ge¬
sa m t r ü ckt r i t t zu beschließen, wenn der
Borstand der sozialistischen Partei seinen
Ministern in der Militärsrage die Gefolg¬
schaft versagen sollte.

mehr zu hauen . «me «iviperrungen uuv
Schranken werden durchbrochen, um das
Schihaus ballt sich die Maste und ruft nach
dem Führer . Als er noch einmal am Balkon
erscheint, da braust ihm ein Begeisterungs¬
sturm entgegen. Lächelnd dankt er. Auch die
Abfahrt des Führers ist begleitet von
immer neuen Huldigungen der
Massen — vor der die Ausländer zuerst
ratlos stehen, bis sie mitgeristen werden von
der allgemeinen Begeisterung. „Jetzt weiß
ich . warum Deutschland wieder
stark  ist ", sagt einer.

Die deutsche Wehrmacht
begrüßt die Olympia-Teilnehmer

Am Nachmittag des Donnerstag begrüßte
Generalleutnant von Reichenau,  der
Kommandierende General des 7. Armeekorps,
im Namen des Neichskriegsministersund des
Oberbefehlshabers dos Heeres vor dem Fest¬
saal des Olympia-Schihauses in Garmisch-
Partenkirchen die militärischen Olympia-
Teilnehmer.

Aus säst allen Gauen oes SteicheS werden
zu den diesjährigen Olympischen Winter¬
spielen eintägige Kraft - durch- Freude - Züge
nach Garmisch geführt. Rund 50000
deutsche Arbeiter werden zum
ersten Male Gelegenheit haben,
die Besten des Wintersports aller Länder bei
ihren Wettkämpfen zu seben.

SdwjMltM
verletzen hie SrenzrM-M

Reval,  6 . Februar.
Am Mittwochmittag überflogen drei sow-

jetrussische Militärflieger die Ojtgrenzr Est¬
lands und zogen Uber dir Stadt Dorpat
mehrere Kreise; nachdem sie sich eine Zeit¬
lang über dem Peipussee ausgehalten hatten,
kehrten sie nochmals Uber Dorpat zurück, ws
sie abermals etwa eine halbe Stunde kreisten.
Als sie von estnischen Grenzwachen, anschei¬
nend ohne Ergebnis, beschossen wurden, er-
widertensiedasFeuerausihren
Maschinengewehren.

Ter estnische Gesandte in Moskau ist be¬
auftragt worden, wegen dieser Gren"" r-
letznng bei der Sowjetregierung Protest ein-
zulegen.

Londoner FkeilÄErik
vor dem SusammenbiM?

London, 6. Februar.
Die Londoner Presse erwartet mit Sicher¬

heit den baldigen Zusammenbruch des Lon¬
doner Fleischerstreiks, da durch die rasche
Organisation eines Streikausschusses und die
Errichtung zeitweiliger Fleischlager in den
Bahnhöfen und Docks dem Streik die Spitze
abgebrochen worden ist.

Auch sozialistische Widerstande
gegen den französisch-russischen Beistandspaki

Paris , 6. Februar.
In der Berwaltungsratssitzung der fran¬

zösisch-sozialistischen Partei am Mittwoch haben
sich mehrere Teilnehmer sehr scharf gegen den
französisch-sowjetrilss'schen Militärpakt aus¬
gesprochen, der gefährliche militärische Folgen
für Frankreich haben könne. Man dürfe daher
der Ratifizierung des Vertrages nur unter dem
Vorbehalt und der ausdrücklichen Verpflich-
tung der Regierung zustimmen, daß Frankreich
durch keine geheimen und offenen Militär¬
klauseln zu einem selbständigen Beistand zu¬
gunsten Rußlands gezwungen werden könne.
Zwei Teilnehmer lehnten den Pakt sogar
grundsätzlich ab. Der Standpunkt des jüdischen
Parteiführers Leon Blum, der die sozialistisch«
Stellungnahme auch in der Dienstagsihung
der Kammer vertreten wird, setzte sich aber
durch.

Marschall Vadoglio ln
Dschibuti. 6. Februar.

Der Oberbefehlshaber der italienischen
Truppen in Lstafrika, Marschall Bado-
g l i o. besuchte am Mittwoch Makalle, wo er
von dem zu den Italienern übergeaangenen
Ras Gngsa. dem „Herrscher von Lst-Tigrö,
seierlich eingeholt wurde.

Der italienische Heeresbericht vom Don¬
nerstag meldet „keine wichtigen Ereignisse"
an beiden Fronten . Feindliche Stüßpnnktt
südwestlich von Makalle wurden mit Bom¬
ben beleat.

SiXMWherstürme»
Madrid,  6 . Februar.

Nach einer stark besuchten synd kalisti '
Versammlung in der andalusischen Ortschaft
Rus erstürmten die Bersammlunasteilnehmer
im Verlauf von Ailsemandcrsehlin-' -ii mit
politischen Geanern unter heftigem Pist'-'en-
fener das Rathaus.

lieber die Zahl der Opfer liegen noch keim
Nachrichten vor.

Der geheimnisvolle kraue
koman von jns Kokltioker Lovvriabt bo PrometbeuS-Verlaa WrSbenzcll bet München
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Wäre ihr irgend jemand entgegenge¬

treten. sie hätte ihre Energie wiedergc-
kunden. aber die Opposition gegen Unbe¬
stimmtes. Unvorhergesehenes, der Kampf
gegen ihre eigene Hilflosigkeit zermürbte
langsam ihre Kräste. Ihre zitternden Knie
mahnten an diesem Tag zum zweitenmal,
einen Halt zu suchen. Sie ließ sich aus einen
Stuhl nieder und versuchte, ihre Gedanken
aus irgendeine bekannte Person zu konzen¬
trieren. Es war dies ein Mittel der Ab¬
lenkung. durch das ihre innere Ruhe wieder
urückkehren sollte. Sie dachte mit geschiss¬
enen Augen an ihre Mutter uno an ihren
Onkel, das Bild aber, das ihr erschien, war
ein Mann mit kantigem Gesicht und spötti¬
schen Augen. Warum gerade Will Gerson
ihre Gedanken beeinilußte. erschien ihr rat-
selhast. ließ aber zugleich eine seltsame Ruhe
in ihr einkehren. Sie wollte sich nicht zuge¬
stehen. daß sie in letzter Zeit mehr an ihn
denken mußte, als es für lose Beziehungen
gerechiserligi war. Will würde letzt aui sie
warten er würde umsonst warten und wahr-
Icheinlich nicht gut von ihr denken, da sir die
erste Verabredung mit ihm nicht etnhielt.
Daß sie sich m Gesellschaft schlechter Men¬
schen befand wußte er nicht: er würde es
auch nicht ahnen, obgleich er zur Polizei ge¬
hörte und Sergeant war. — Sie schauerte
leicht zusammen.

Im Zimmer mar es nicht besonders warm,
lind sie wußte nutzt m,e tanns sie schon tost

bewegungslos auf dem Stuhl saß. Das Zu¬
rückschlagen des Riegels ließ sie aushorchen.
Mit leisen Schritten trat ein Mann ein. seine
Gestalt kam ihr bekannt vor. Der Besucher
verschloß hinter sich wieder sorgfältig die
Tür ; als er nach einigen Schritten in den
Schein der Lampe geriet, erkannte sie ihn
augenblicklich.

Es war Best, ihr Chef.
Das Mädchen konnle sich eines leichten

Grauens nicht erwehren. Es wurde von Best
mit stechenden Blicken gemustert: sein Gesicht
drückte keinerlei Empfindung aus und glich
der steinernen Maske eines schlimmen Men-
schen. Er ließ sich ihr gegenüber nieder und
brannte sich gelassen eine Zigarette an.

„TaS ist ein erfreuliches Wiedersehen.
Fräulein Wellington", erösfnele er nach einer
Weile das Gespräch. „Mein Teilhaber war
untröstlich über Ihre herzassektion — ,ch
denke, io etwas war es doch—. und er hofft,
daß Sie sich inzwischen recht gut erholt
haben. Wir ich seststellen kann, ist dies auch
der Fall . Sie sehen direkt blühend aus.
förmliche Rosen sind aus Ihre Wangen hin¬
gezaubert. ich werde aber trotzdem das Dik¬
tat nicht beginnen können, da ich befürchte,
daß Sie nicht schweigen können. Sie mögen
sonstwie ein tüchtiges Mädchen lein, in der
Tat . ich zweifle nicht daran , aber . . .", er
warf die ausgerauchte Zigarette achtlos aut
den Boden . warum haben Sie ge-
schwätzt? — Und warum mußten Sie aus¬

gerechnet diesem Oberschnüister Gerion io
schön der Reihe nach alles erzählen? — Sie
brachten mich dadurch in ein schlechtes Licht
und bei der Polizei genügt schon ein schlechter
Schimmer, um mehr Aufmerksamkeiten er¬
wiesen zu bekommen, als ein bescheidener
Mensch vertragen kann. Warten Sie . bis ich
fertig gesprochen habe", fuhr er das Mäd-
chen unhöflich an. da ihm Johanne in die
Rede fallen wollte, „es ist besser. Sie hören
jetzt gut zu."

Als -.ch Sie ohnmächtig in den Armen hielt,
wußte ich noch nicht, wie schwer Sie mir
durch Ihr Plaudern das Leben machen wür¬
den; ich wußte auch nichts von Ihren Bezie¬
hungen zu diesem Polizelmenschen. Sie gaben
sich als harmloses Mädchen aus . und wäh-
rend ich eine gute, verschwiegene Sekretärin
suchte, kam eine Spionin zu mir!"

„Das ist nicht wahrt — Wohl war ich »n-
geschickt, mich Ihnen zu verpflichten da ich
Ihren Charakter für gut hielt, wie sehr ich
mich täuschte, erfuhr ich erst heute, als ich
Sie mit Herrn Milton über mich sprechen
hörte", warf Johanne , deren Angst einer
zornigen Entrüstung gewichen war . schnell
ein. — Best lächelte zynisch.

„Ich habe das angenommen. Es gibt
Menschen mit vorzüglichen Trommelfellen,
und das ist manchmal ein Unglück. Sie hör-
ten sicherlich interessante Tinge, denn Milton
und ich pflegen uns immer geistreich zu
unterhalten . Man könnte vieles lernen da-
be,. Was hörten Sie denn?"

Johanne iühlte aus dieser Frage instink,
tiv eine Drohung heraus . Sie zögerte mit
der Antwort.

..Sie wollen sich wohl ein Märchen zliiam-
menräumen? hört? sie ihr Gegenüorr
sprechen. Best griff über den Tisch »nt
packte sie am Arm. Der Truck seiner Hand
verstärkte sich langsam, seine Finger gruben

sich durch den leichten Stoff und preßten
sich brutal zusammen.

„Nun", höhnte er. „noch immer stumm?
Ich frage Sie noch einmal : Was höcien
Sie ?"

Tapfer verbiß Johanne den Schmerz. Sie
konnte nicht verhindern, daß ihr die Trauen
m die Augen traten . Sie sah ihrem Pei¬
niger voll in das Gesicht und las darau«
wie aus einem schlechten Buch.

„Sie sind schlimmer, als ich dachte" ant¬
wortete sie. „Sie willen, wie wenig ich mich
wehren kann. Ich schätze die Tapserkeit eines
Mannes über alles und hatte noch nie mit
einem Feigling zu tun. Ich weiß nicht, toll
ich Sie verachten oder bedauern !"

Bests Gesicht verzog sich zu einer Fratze.
Ohne das Mädchen sreizngeben erhob er

sich und zog es. obwohl es sich widersetzle.
zu sich in die Höhe heran.

„Ich weiß. Sie sind ein reiner Engel n»k>
wenn ich Sie jetzt küssen würde, täte ich Ihnen
mehr an . als Sie ertragen können", erwi¬
derte er bedächtig.

„Sie werden das nicht tun " entgegnte
Johanne mit kester Stimme . „Sie können
mich töten wie Sie das mit Ihrem Teil¬
haber verabredeten denn ich bin in Ihrer
Gewalt. Ihr Charakter würde dadurch nicht
schlechter und nicht Keller werden »nd >)hr
Gewissen nicht beschwerter, eines aber muß'
ten Sie mH in den Kaut nehmen: man
würde Sie verfolgen, und ich kann laacn.
ich bin lroh Will Gerlon zu kennen. Geaen
ihn sind Sie ein Ungeziefer und er würde
Sie auitz als solches behandeln' "

..Sie wollen mich wohl zum Fürchten
bringen?" spottete Best der nun das Mäd¬
chen ireiließ. sie aber schart beobachlele.
„Gerlon wirk sterben dafür ist geiorgt r>>ir
schade daß Sie ihm das nicht mehr Mit¬
teilen können?" lFortsetzung solgl-) .
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Amorganisation der Hitlerjugend
im Schwarzwald

Amtliche Mitteilung -er Gebietsführnng.
Im Zuge Ser Neueinteilung Ser Banneund Jungbanne im Gebiet 20 Württ . kam

der seitherige Unterbann/Stamm Vl /128 Her¬renberg zu dem Bann/Jungbann 127, mäh¬
rend dir seitherig Unterbanne/Stämme 1/127Sulz und N/127 Oberndorf zum Bann/Jung¬bann 126 kamen. Die Führung des Bannes
126 hat der seitherige Führer , VannführerWilli Watbelich,  Calw . Mit der Führungdes Jungbannes 126 wurde der Führer des
seitherigen Jungbannes 1/124, Stammführer
Heinz Korunka,  Ravensburg beauftragtmit Dicnstsitz in Calw.

Der bisherige Führer des Jungbannes 126,
Stammführer Erich Nest , Neuenbürg hataus beruflichen Gründen um seine Entlastung
von der Führung eines Jungbannes gebeten.Diesem Ansuchen wurde entsprochen und der
Gebietsführer spricht dem Stammführer an
dieser Stelle seinen Dank aus für seine tat¬kräftige und erfolgreiche Arbeit, die er inder Führung des Jungbannes 126 geleistethat.

Die Teilnehmer an der Krastfahr-
zeug-Winterprüfung im Nagoldlal
Wer am Mittwoch gegen S Uhr vormittagsam Dreieck in Hirsau  vorbeikam , konnteein ungewöhnliches Schauspiel sehek. Mann¬

schaften des NSKK . streuten die 3 Straßennach Pforzheim, Calw und Wildbad mit
Sand , steckten2 gelbe Flaggen aus , und bau¬ten einen Tisch mit Stuhl auf. Sie errichtetendamit eine Kontrollstelle  für die
Kraftfahrzeug - Winter - Prüfung1936, die mit dreitägiger Fahrt auf der
Strecke Bad Harzburg — Bayreuth — Heidel¬berg — Titisee öurchgeführt wurde.

Um 10.32 Uhr erschien der erste Wagen:bann kamen bis 13.30 Uhr vom Startpunktin Heidelberg her 110 Fahrer , um am glei¬
chen Tage noch nach Titisee zu fahren. Von
Mönsheim aus kamen die meisten über BadLiebenzell, einzelne auch Sie steile Steige von
Ottcnbronn herunter . Die Fahrer gehörten
großenteils dem NSKK. an: doch waren auchWehrmacht, Reichsbahn und Reichspost ver¬treten. Es war ein abwechslungsreiches Bild,
die Wagen gnsausen zu sehen, einzeln und in
Dreiermannschaftcn, um nach möglichst kur¬
zem Aufenthalt, von etwa einer Minute , inRichtung Wildbad ober Nagold weiter zufahren. Durch Calw  sind etwa 60 Wagengekommen.

Wir hoffen, daß ihnen die rasche Fahrt , diean alle große Anforderungen stellt, doch ein
wenig Zeit ließ, sich der Schönheit unseres
winterlichen Schwarzwalds zu freuen undeinen eingehenderen Besuch im Sommer zuerwägen.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung : Nördliche bis

nordöstliche Winde, Frühnebel und zeitweiseauch Hochnebel mit unbedeutendem Schnee¬fall, besonders im Westen unseres Gebiets
zeitweise aufheiternd, Temperaturen tags¬über wenig unter null Grad, stellenweise
starker Nachtfrost.

*

SA .-Lager, um eine Garnison, ober um
andere Einrichtungen, die bas Wirtschafts,leben der Stadt weiter belebt hätten. — Eine
unangenehme Ucberraschung für die Stadt
brachte das neue Straßenunterhaltungsgcsctz,das eine bedeutende Mehrbelastung für dieStadt brachte. Dadurch mußte die Bürger¬
steuer von 40« auf 600A der Lanbessätze er¬höht werden. — Die Nagold-Korrektion II
mußte zurückgestellt werden. Auch die Ver¬legung des Finanzamts nach Nagold kamnicht zustande.

Herrenberg, 6. Febr . Der erste diesjährigeKaffee-Sondcrzug mit dem Ziel Hcrrenbcrghatte wieder eine in jeder Beziehung an¬
sehnliche Ladung: Ucber 600 Frauen , meist
Stammkundschaft, und einige unerschrockene
männliche Kaffeebasen ans der Landeshaupt,stadt. Die Gäste wurden mit Musik eingcholtund vom Bürgermeister bewillkommnet.

Herrenberg, 6. Febr . Hier wurde eine Ab-
teilung „Wandern" der NSG . „K.b.F ." insLeben gerufen mit dem Zweck, Volksgenossenaller Schichten, die Freude am Wandern
haben, die Schönheit unserer engeren Heimatauf kleineren Wanderungen zu zeigen unddabei gute Kameradschaft zu pflegen.

Schwann, 6. Febr . Anläßlich ihres 98. Ge¬
burtstages hat Frau Wankmttller, hier, vomFührer ein eigenhändig untcrzeichnetes Glück¬
wunschtelegramm und eine Ehrengabe von80 NM. erhalten.

Leonberg» 6. Febr . Der Anfang zu Sen
Vahnbauarbciten für das zweite Gleis bis
Nenningen ist gemacht. Die Bahnsteiguntcr-führung auf Bahnhof Leonberg geht der Voll-cndung entgegen. Entlang der Bahnstreckewerden Bäume und Buschwerk entfernt : die
Pfosten für die elektrischen Masten sind über¬all gesteckt.

Der zweite Tag des ReichsberufswettkampfsEin BdM.-Mäbel schreibt uns:
Ein kalter aber frostiger Tag im Gegensatzzu den vergangenen Tagen, die grau und

wässerig waren. Heute sollten die Teilnehmervom „Bau " u. die „Hausgehilfinnen"ihr Können zeigen.
Zuerst die Lampenfiebergebanken der VdM.-

Mädchen: „Der Kuckuck hats gesehen, heutefällst du sicher rein". „Wie werden wohl diezu lösenden Aufgaben ausfallen ?" warf eineandere Jugenbgenossin ein. „Stricken, Nähen,
Rechnen, Aufsätze, das alles nehme ich auf die
leichte Schulter", läßt sich eine dritte verneh¬men, aber, aber — mir kommt Mörtkes Lieb¬let» in den Sinn : „Früh , wenn die Hähnekrähn, eh die Sternlein verschwinden, muß
ich am Herde stehn, mutz Feuer zünden". Alsodas Kochen wars , das mir Kummer be¬
reitete und ich wollte mich doch nicht bla¬mieren. Doch weg mit diesen Gespenstern:Dem Mutigen gehört die Welt.

Eine freudig erwartende Gesellschaft saßim Kaffeehaus, und die Aufgaben? Wir jubel¬
ten, das war ja nichts unmögliches, was vonuns verlangt wurde. Doch wir fieberten: einswollte das andere übertrumpfen . Eine Kar¬

toffelsuppe, Nudeln und Tomatentunke oder
Kompott zu kochen war ja wahrhaftig nicht
schwer. Aber nachher die kritische Prüfungs¬
kommission! Doch die Spitzen der Gesellschaftaßen unser Gekochtes mit großem Appetit;und die Krcisamtsleitung der NSV . hat es
freundlicherweise ermöglicht, daß jedem aus¬
wärtigen Wettkampfteilnehmer 2 Teller heißeSuppe verabreicht werden konnten.

Die Hälfte von uns trat nachmittags zum
Stricknadelturnier  an , und in kurzerZeit waren eine ganze Reihe Pulswärmer
entstanden. Die andere Hälfte jedoch saß tief¬gebeugt und vertieft in den „neunten No¬vember", oder in den „Neichspartcitag der
Freiheit ". Hier konnten wir zeigen, ob wirmit offenen Augen durch die Welt gehen. ZumSchluß des arbeitsfreudigen Tages gabs noch
Eintopfgericht. Ein wahres Vergnügen, zusehen, wie sich alles darüber stürzte, also ganz
schlecht konnte unser Gericht nicht gewesensein. Wir waren alle hochbefrieüigt über den
Tag, an dem wir zeigen konnten: Wir stehenfreudig zu unserer Arbeit, die allein begrün¬det ist auf Leistung und Tüchtigkeit. H. G.

- ^

Die tlieoretlseden äuk »i>ben « ollen ilderleUi »ein «Photo: USO.«
Nagold, 6. Febr . Bei der ersten diesjähri¬

gen Sitzung des Bürgermeisters mit den Ge¬
meinderäten gab Bürgermeister Maier einen
Rückblick über bas vergangene Jahr . Er
konnte dabei feststellen, daß die Arbeitslosig¬keit beseitigt wurde. Bemühungen um eine
neue Fabrik sind allerdings erfolglos ge¬blieben. Auch diejenigen um ein bauerndes

Herabgesetzte Fahrpreise
für die Reichsautobahn

Seit Januar sind die Fahrpreise für die
Reichsbahn- Autobusstrccken Frankfurt nach
Darmstadt, Frankfurt — Heidelberg- Mann¬
heim u. Mannheim—Heidelberg herabgesetzt.
Jetzt können Reisende mit Neichsbahn-Fahr-
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ausweisen zum normalen Fahrpreis für Ver¬bindungen, in denen Fahrscheine für Reichs¬bahn-Autobusse ausgegeben werden — auchim Reichsbahn-Durchgangsverkehr —, wahl¬weise die Reichsbahn oder die Reichsbahn-
Autobusse benutzen. Ein besonderer Zuschlag
ist nur zu Fahrausweisen 8. Klasse für Pcr-
sonenzüge zu zahlen. Die Neichsbahnfahraus-weise 3. Klasse für Schnell- und Eilziige undfür die 1. und 2. Klasse der Schnell-, Eil - und
Personenzüge gelten ohne weiteres und ohne
Fahrgeldausgleich als Fahrausweis für die
Beförderung im Reichsbahn-Autobus.

Evangelische Gottesdienste
Volksmissionarischc Woche vom 9.—14. Aprilüber die Gottesbotschastd. Alten Testaments.
Sonntag Septuagesimä,  9 . Februar.Turmlied : 109 Walte, walte nah und fern

9.30 Prebigtgottesdtenst sJesu Hinweis aus
seine Bibel : Joh . 5, 39 — Schüz): 10.45Uhr
Kindcrgottesdienst im Veretnshaus und
Wimberg; 8 Uhr : „Der Protest des Men¬
schen gegen Gott" 1. Mose 3 (Dekan Her¬
mann, Calw).

Montag,  10. Februar
8 Uhr: „Unbedingter Gehorsam" 1. Mose 22
(Dekan Haug, Herrenberg).

Dienstag,  11. Februar
8 Uhr : „Das Ringen mit Gott" 1. Mose 32
(Haug).

Mittwoch,  12. Februar
6 Uhr: „Der Sieg des Schwachen" 1. Sam . 17
(Hermann).

Donnerstag,  13 . Februar
8 Uhr : „Schuld und Vergebung" 2. Sam.11, 12 (Dekan Gttmbel, Nagold).

Freitag,  14. Februar
8 U^r : „Das Zeichen des Siegers " 4. Mose 21Mümbel ).

Calw , den 7. Februar I93S

NSDAP . Kreisleitung : KreisausbildungS»leiter . Der Vercitschaftsdienst der Bereit¬
schaft II Liebenzcll fällt am kommenden Sonn-tag aus . Er findet dafür am nächsten Diens¬tag, 11. Febr ., abends 8 Uhr in der Turn¬
halle in Bad Liebenzcll statt. Anzug: Dicnst-anzug unb Sport.

HI . Unterbaunsührung 1- 128. Zum Ge¬ländespiel haben bei sich zu führen die Ge¬
folgschaften6, 7, 8/126 ein blaues Band , 9,10,11/126 ein rotes Baud. Außerdem ist derweiße Lebensfaden uicht vergcsien.

DJ . Fähnlein 12 Georgen««. Am Sams-tag, den 8. Februar 1936 tritt das Fähnlein
morgens um >49 Uhr in Neuheugstett vorder Schule zu einem Fähnleinstrcsfen an.Jeder Junge hat mitzubringen : 1. Sprcch-
chorspiel, 2. Liedcrblätter , 3 Mitgliedsaus,weis. Während dem Treffen wird auch dieneue Regelung für die Bcitragsabrechnungen
bekanntgegcben.

Bund deutscher Mädel, Untergau 126. Ver¬
waltungsstelle.  Am Sonntag , 9. Febr.1936 findet in Nagold im HJ -Hcim (AltePost) eine Tagung der Mädel und Jung¬
mädelgruppengeldverwalterinnen vom gan¬
zen Untcrgau statt. Teilnahme jeder Gcldvcr-
walterin ist unbcdistgt Pflicht. Beginn nach¬mittags 2 Uhr. Mitzubringen ist die neue
Dienstvorschrift, Papier und Bleistift.

Deutsche Christen. Sonntag , 9. Februar,vorm. >411 Uhr Feierstunde im GeorgenäumCalw.
Katholische Gottesdienste

Sonntag Septuagesimä,  9 . Febr . 36.
Calw (Stadtpfarrkirche ):

8 Uhr Frühmesse und Monatskommunionder Schüler ; 9>4 Uhr Predigt und Amt.
Anschließend Christenlehre. 6 Uhr abendsfeierliche Eröffnung des Erstkommunion-
Unterrichtes mit Ansprache und Andacht. —
Werktags : Dienstag und Donnerstag 7.20,Freitag >48 Uhr Pfarrmessc.

Bad Liebenzell (Maricnstift ) :
Montag 3 Uhr Gottesdienst.

Kinderheim (Hirsauer Wiesenweg):
Mittwoch und Samstag >48 Uhr Hl. Messe.
Gottesdienste der Methodistcngsmeinde»

(Evangel. Freikirche)
Sonntag , den 9. Febr.  1936

Calw:  9 .30 Uhr Prcdigtgottesöienst (Bätz-ner, Nagold). 11 Uhr Sonntagsschule. 20.00
Geistlicher Liederabend (Prediger Burk¬hardt, Waiblingen). — Ab Montag bis
Freitag je 20 Uhr Evangclisationsvorträgevon Prcd . Burkhardt , Waiblingen . Am
Dienstag und Donnerstag 14.30 Ühr Bibcl-stunden über enbzeitliche Themen.

Stammheim:  19 Uhr PredigtgottcsdicnstPrediger Burkharüt , Waiblingen). 14 Uhr
Versammlung. — Donnerstag 20 UhrBibelstunde.

Oberkollbach:  10 Uhr Predigtgottes¬dienst. 11 Uhr Sonntagsschule. 14 Uhr Ver¬
sammlung. — Dienstag 20 Uhr Bibelstunde.

MM

eie?Nation
Vir sind üer überseuguny. daß dieser lag
ein lltireniog der deutschen Nation ist und i»
üah der,üer sich öaoon druckt,ein charotrler- . j
loser Schädling ist an unserem Volke. ^ -

Vorrichtung zur Anzeige ^
der Ueberholungsbereitschaft

Vielfach werden Vorrichtungen benutzt, um zu
erkennen zu geben, daß Eingeholte , insbesondereLastkrastzuge bereit sind, sich überholen zu las¬
sen Bei solchen Vorrichtungen ist grünes Licht
verwendet worden . Der Reichs, und Preußische
Verkeyrsmimster äußert in einem Erlaß Beden¬
ken gegen die Verwendung des grünen Lichts,iveil Verwechslungen mit anderen Verkehrs.
Zeichen insbesondere Eisenbahnsignale , die durchGrün freie Fahrt anzeigen , möglich sind. Biszum «. Januar IS87 solle» jedoch diese Borrich.tungen b"on ^ " ndo«

Hein« Leonen (-tüc/iLinalur/



W . Forstamt Stammheim.

Verkauf.
Am Montag , den 1V. Febr.

1636 . nachmittags 4 Uhr in
Stammheim «m »Waldhorn¬
aus Staatswalv DIslr . II., Abllg.
I . Hohbllhl . 7. Mittl . Gebersack u.
8. Vorderer Gebcrsack, rm Bu . :
123 Scheit ., 119 Prügel ; Nadel »,
rm : l Scheit ., 1 Prgl ., 78 Anbr
Aus denselben Abteilungen : 95geb,
buchene und 430 qeb. Nadelholz-
Wellen , sowie das Flächenreisig mit
zus. 1650 Wellen.

Waldverkaus
Dienstag , 11. Febr ., nach»

mittags 2 Uhr, kommen im
»Hirsch- in Rötenbach

77.SS a Wald
zum Verkauf . Näheres bei

Waldschütz Hammann

Auf Sonntag,  v . Februar
nachmittags Ahr , werden
sämtliche

Brennereibesitzer
des Kreises Calw

zu einer

Besprechung
»Schiss- in

G. Süßer

in das Safthaus z.
Calw eingeladen

Hausoerkiills
Die Sefchwifter Bosch

und Rappotk verkaufen MWU
gemeinsam in eine Hand ! ! !!!>
ihr Gebäude Bischofstr.
Rr . 36. Interessenten« »
wollen sich wenden an Christian
Bosch, Bäckerei, Vorstadt, oder
Angnft Rappold , Realschule.
Benchtigung jeden Nachmittag
um 2 Uhr.

Inserieren bringt Erfolg!

Calw , den 7. Februar 1936

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und Teil¬

nahme beim Hinscheiden meiner lieben Gattin , unserer
Mutter

Paulme Faude
ged. Reichte

für dir vielen Blumcnspenden sowie den
Ehrenträgern sagen wir aus diesem Wege unfern herz¬
lichen Dank.

Andreas Faude mit Angehörigen.

Oberreichenbach, den5. Februar 1936

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und Teil¬

nahme , die wir während der Krankheit und dem Heim¬
gang unseres lieben Vater », Schwiegervaters
und Großvaters

Jakob Rentschler

N
e-Ls

erfahren dursten , sprechen wir unfern herzlichsten Dank
aus . Insbesonvere danken wir Herrn Pfarrer Dierlamm
für die erbauenden Worte am Grabe sowie für den
ehrenden Nachruf der Gemeinschaft , für den Gesang des
Gemischten Chores und den legten Liebesdienst dcrHerren
Ehrenträger , auch für alle Kranzspenden sowie allen
denjenigen , die ihn zur letzten Ruhe begleiteten , sprechen
wir aus diesem Wege den herzlichsten Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Familie David Rentschler, Oberreichenbach.
Familie Find ,ich Bertsch, Igelsloch.
Familie 2akoo Rentschler, Sommenhardt.

S

»otv-rssviu »«kiucir sklrik -chMM

kttiovri!

MIMkel ' °
üksilläLU r PU . so p >-

3 pkä. ? ü PIZ. 3 pkä. I,—
LÄnanen » ? ei ^ en » l ' rsuben

jetrt:

ciss wiektigsn IXVLbimR-
ru 6sn 8ianl<

65Mä88lgt6l1  r 6 l 8 6 N ftif

Herren - uiul Ilnsden -NLnIet
Anrüre,3ports »rare, » osen
Pullover,» emäen»vnlerwSscde
Urmilredude, Ledsls us>v

a » ä » r v t e l , 1 t x » » Lek»

kleidet cisn I-lsi -m von s<opf b>8 Î u6!

Nurkoiel Kloster Mrssu'
ZsinstsK ad 8 vdr

Vroker

pssokingsksll
Ltntettt ke « t

Vertz . dir 2 Ubr . KortömieranZ envümcbt.

mit kr » isvsrte !!u » g
Lonntax - ab 8 Vke

Xomerl unü Isnr
Sonntag , den 9. Februar , ab 2 Uhr:

DMnadenW
in Alzenberg im Löwen / /

Am Sonntag , den v. Februar , findet

i«Neavaiaih im„Si>uiik»--SMl
ein großer

Tanz-u. ^ .
statt , wozu Ireundlichst rinladen

die Kapelle Etockinger der Besitzer

n§v.-.vir«». nownsaer
^rsstrtsils
l? vpsrstu rsn

cstr. Mllmoler
dlsohaniksrmsistsr
biscdotstr. 8 / Islsion 308

finden ein angenehmes Lin¬
derungsmittel gegen den lästigen
Raucherkatarrh in den echten
.Kaiser '» Brust - Earamellrn - .
Nehmen Sie  zwischendurch
immer wieder  eine solche
Caramelle.  EsnütztIhnen.

vrusitarsineUen
mit den - Lannon

Zu haben bei:
Neue Apotheke G . Krauß , Alle
Apotheke Fr . C . Reichmann , Herm.
Häußier , Paul Hayd , Fr . Lampar-
ter , Willi . Sachs ; Älthengstett:
CarlStraile ; Deckenpfronn : Carl
Dongu », A. Landes ; Sechingen:
Gottl . Schwarz ; Bad Liebrnzell:
Gerhard Paulus und wo Plakate
sichtbar.

Wenig gebr . Klavier
mit prachtvollem Ton zu günst.
Preise zu verkaufen.

Anfragen erbeten an
Schiedmayer L k oehne

Planosortesabnk
Stuttgart , Neckarstraße 16

üeiler ^ drux beweist unsere t.ei-
stunxskähixkeitl 0a » l.etrte , aber
auch « irklick «las ^ Ilerletets , virä
aus Ibren Entnahmen herausgeholtl

Vir haben nicht äen khrxelr . äis
dllllxsten ^ drüxe , ronäern äen , Im¬
mer äle besten rn » ekernl yualilSt
erioräert xerecbten preist

Drogerie Vsrusilorkk

großer
Mappenabend
statt . Hiezü ergeht Einladung.

Die Kapelle.

Motto : Wenn du einmal dein Herz verschenkt«
dann rutsch mit mir!

Am Sonntag , den v. Februar 1936
sroker

NsLkendsII
im Kepler - Saal tn Weil der Stadt

Für
Hausschlachtung
liefern den richtigen

MWfien
6eör. Donfsus
Deüieupsron»

Schöne sonnige

3-Zimmer-
Wohnung

wird zu mieten gesucht.
Angebote unter A . 3 . 78 an die

Ge >ch.-Stelle ds . Blattes.

EM er MÄZBLR irv » 3Lmsn . 10EL8S

28 Ztr . Heu
verkauft . Wer , sagt die Geschäfts¬
stelle ds . Bl . Ebendaselbst wird gut-
erhallener

Ausirmandeuanzug
verkauf.

Î us äem lnkatt äer
oeuesten  diummer:

8t. Ambrosia , bat «»
gevukt

vee äeutsebe IVeg ror
Kinkel,

Nie vunäesgrnossea
äee 8ehv »eaen

»Nekenaee - — »o äer
tilagemanee

lmknäriiekerel sehr
ml »»INrk»

8ie »inä überall äle
gleichen

kivrelpeei » 18 pseooig^

^ Verlag : ! ch« »rt»«hu »t»0o «-,
»»»t-Oe»Ir nich»»,

I «Hab' ich adw eiaea
seiaea Kaas gcaiachl.

So 'ne gute , fast nicht
gebrauchte Maschine für
das billige Geld . Man
braucht nur die kleinen
Anzeigen der »Lchwarz-
wald -Wacht- zu lesen.

rnEsZr LLs ss SLsAd.ivAS
Lre ÄZÄM .-- ZZsäL ZLd

nventurverlrsnk
VsrsäumsriLis niestt  ciis groksri Vorteils susrunüirsri im Kinkel ot von

Sosiluk morgen 88M8iag ab6n6 7

preitt ve!t erinSkigtrkOUrHLII»  5nrstrsöo 17
LsgsnUosr pLlsstkattös

Oö ! gb-vviSLt-N Alts pso XIISNN
t »r ftsrrtzn - u. rznitOvniclsiOung
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